
 

 
Ratifizieren! 
 
Netzwerk Wirtschaft am Hochrhein plädiert für rasche 
Anerkennung des Staatsvertrages in den Parlamenten 
 
Das Netzwerk Wirtschaft am Hochrhein begrüßt den Abschluss des 
Staatsvertrages zwischen der Schweiz und Deutschland zur Beilegung 
des sogenannten Fluglärmstreits. Der Verbund, dem über zwanzig Wirt-
schaftsorganisationen entlang des Hochrheins vom Bodensee bis Basel 
angehören, hat sich in der Vergangenheit immer wieder für eine Vertrags-
lösung eingesetzt, die die wirtschaftliche und infrastrukturelle Bedeutung 
des Flughafens Zürich anerkenne, eine der allgemeinen Entwicklung des 
Flugverkehrs angepasste Entwicklung ermögliche und die damit verbun-
denen Lasten angemessen verteile.  
 
Mit dem nun gefundenen Kompromiss, so das Netzwerk, sei es gelungen, 
einen gordischen Knoten zu durchschlagen, der im ersten Anlauf vor über 
zehn Jahren nicht habe gelöst werden können. Mit der zunehmenden 
Verhärtung der Positionen in der Folgezeit habe auch das Klima der 
grenzüberschreitenden Beziehungen mehr und mehr Schaden genom-
men. Allein diese negative Entwicklung gestoppt zu haben, sei ein Ver-
dienst, das es rechtfertige, den Vertrag als einen Durchbruch zu bezeich-
nen. 
 
„Wir verkennen nicht, dass das Vertragswerk auch mit erheblichen Belas-
tungen und einigen Risiken verbunden ist“, erklären die Sprecher des 
Netzwerks, Peter Lüscher von der Aargauischen Industrie- und Handels-
kammer und Prof. Claudius Marx von der IHK Hochrhein-Bodensee. Beide 
Seiten hätten „dicke Kröten“ schlucken müssen, um sich einander anzu-
nähern. So habe sich die deutsche Seite von der sogenannten Stuttgarter 
Erklärung trennen müssen, die unter anderem eine Deckelung der Flug-
bewegungen vorsah. In der Schweiz kämen insbesondere auf die Nach-
barkantone Zürichs neue Belastungen zu, und sowohl der notwendige 
Pistenausbau des Flughafens als auch der sog. gekröpfte Nordanflug bär-
gen noch einiges Konfliktpotenzial.  
 
Auf der anderen Seite, so Marx und Lüscher unisono, gelte es aber auch, 
die erzielten Fortschritte herauszustellen. Die südbadische Grenzregion 
profitiere nach dem Vertrag jedenfalls ab 2020 von deutlich erweiterten 
Ruhezeiten am Abend. Die schweizerische Seite habe vor allem durch 
den Wegfall der Plafonierung an Gestaltungsfreiheit gewonnen. Was die 
für den Flugverkehr wichtige Zeit zwischen werktäglich sechs und sieben 
Uhr am Morgen anbelange, in der schon bislang in der Schweiz und auch 
an allen wichtigen Flughäfen Deutschlands geflogen werden dürfe, zeige 
die jetzt für Südbaden gefundene Regelung für die Zeit ab 2020, dass 
man sich tatsächlich in der Mitte getroffen habe. 
 
Für alle anderen Regelungen sei eine so exakte Bewertung schlechter-

 

 

 

 

 



 

 

 
dings nicht möglich, so das Netzwerk. Die Analyse von Vor- und Nachtei-
len falle denn auch unter den Netzwerkmitgliedern nicht einheitlich aus 
und reiche von der vorbehaltlosen Zustimmung über die nüchterne Akzep-
tanz bis zur deutlichen Kritik, der Vertrag bleibe hinter dem 2002 erreich-
ten Verhandlungsstand zurück.  
 
Einig sind sich die Organisationen aber darin, dass es nun gelte, die Rati-
fizierung rasch in die Wege zu leiten und in beiden Ländern zum Erfolg zu 
führen. Regierungen und Parlamente beidseits des Rheines sollten wis-
sen, dass die Wirtschaft die gefundene Lösung insoweit uneingeschränkt 
unterstütze. Jedes Zurückfallen dahinter wäre nach ihrer Überzeugung 
fatal. 
 
„Der Staatsvertrag macht Mut, auch die noch offenen Dossiers, die den 
wirtschaftlichen Austausch über die Grenze hinweg bremsen, beherzt und 
zeitnah anzugehen“, meinen Lüscher und Marx. Und die im Staatsvertrag 
geregelten, grenzüberschreitenden Partizipationsrechte sowie die Ge-
meinsame Luftverkehrskommission könnten Modellcharakter für andere 
Bereiche der Kooperation haben. 

 

 

 

 

 

 



 

 

 
 

Wirtschaft am Hochrhein 
 
Aargauische Industrie- und Handelskammer, Entfelderstr. 11, 5001 Aarau, Schweiz 
 
Aargauischer Gewerbeverband, Unt. Brühlstr. 21, 4800 Zofingen, Schweiz 
 
Gewerbeverband Basel-Stadt, Elisabethenstr. 23, 4010 Basel, Schweiz 
 
Handelskammer beider Basel, Aeschenvorstadt 67, 4010 Basel, Schweiz 
 
Handelskammer Deutschland-Schweiz, Tödistr. 60, 8002 Zürich, Schweiz 
 
Handwerkskammer Konstanz, Webersteig 3, 78462 Konstanz, Deutschland 
 
Handwerkskammer Freiburg, 79098 Freiburg, Deutschland 
 
IHK Hochrhein-Bodensee, Schützenstr. 8, 78462 Konstanz, Deutschland 
 
IHK Schwarzwald-Baar-Heuberg, Romäusring 4, 78050 Villingen-Schwenningen 
 
IHK Thurgau, Schmidstr. 9, 8570 Weinfelden, Schweiz 
 
Thurgauer Gewerbeverband, 8570 Weinfelden, Schweiz 
 
Vereinigung Schweizerischer Unternehmen in Deutschland, 4052 Basel 
 
Ansprechpartner für die Medien: 
Deutschland: Professor Dr. Claudius Marx, Industrie- und Handelskammer 
Hochrhein-Bodensee, Tel.: +49 (0)7531 2860-140, 
E-Mail: claudius.marx@konstanz.ihk.de 
 
Schweiz: Ralf J. Bopp, Handelskammer Deutschland-Schweiz,  
Tel.: +41 (0)44 283 61 50, E-Mail: ralf.bopp@handelskammer-d-ch.ch,  
Peter Lüscher, Aargauische Industrie- und Handelskammer, peter.luescher@aihk.ch 
 

mailto:claudius.marx@konstanz.ihk.de

